: Redaktion, Verlag und Druck, 
; von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Oktober. Es iſt beachtenswerth, mit welcher 
Beharrlichkeit Pariſer Telegramme die Nachricht verbreiten, daß 
Preußen bei dem ntulichen Konflikte zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien ſich in Florenz auf Frankreichs Geite geſtellt und die Forde- 
rungen des Pariſer Kabinete daſelbſt unterſtützt habe. Es ſoll da⸗ 
mit offenbar die Anſicht verbreitet werden, daß Preußen eine gegen 
Italien gerichtete Politit in der römischen Frage befolgt habe. 
Dieſes Gerücht ſoll offenbar als eine Art Blitzableiter der natio- 
naten Erregung in Italien auf Preußen dienen. Daß die preu- 
biſche Regierung das italieniſche Kabinet zu einer Aktion gegen 
Rom nicht angeregt habe, hat der telegraphiſch gemeldete Artikel 
des Stagte-Anzeigers amtlich verſichert und hinzugefügt, daß von 
der italtentſchen Regierung auch niemals der Wunſch nach einer 
ſolchen Zuſage ausgeſprochen worden iſt. Es geht daraus hervor, 
daß die Differeuz wegen der Seplember⸗Konveullon in Feiner Welſe 
danach angelban war, um Preußen zu beſtimmen, ſich in bie fran- 
zoͤſtſch-italteniſchen Wirren zu milden, welche leicht durch eine Ver- 
Mändigung zwiſchen Rom und Paris ohne jede Dazwiſchenkunft 
Preußens hätten ausgeglichen werden können und auch nun aus. 
geglichen ſind. Die Angelegenheit war noch lange nicht jo weit 
geklärt, um Preußen zu einer beſtimmten Parteinahme zu be- 
ſuummen. 

— Nach einer Dresdener Korreſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ 
fiebt die Bevölkerung Sachſens mit großem Befremden, daß durch 
die Vermittlung eines Dresdener Banquierhaufes dem Papſte große 
Summen zufließen. Man befürchtet, daß dleſe Unterſtützungen nicht 
lediglich aus der Prlvatchatoulle des Königs kommen. Jedenfalls 
iſt es auffallend, aus einem durchweg proteſtantiſchen Staate eine 


ſelbſt das katholiſche Oeſterreich den Kampf erhebt. 
— Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundesrathes des 
norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Herrenhauſts ſtatt. — 
Ferner verſammelte fi der Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen 
beute zur Berathung über die Zoll behanrlung mehrerer Artikel. — 
Ebenſo fand in einer Sitzung des Ausſchuſſes für Eifenbahnen, 
Poſt und Telegrapben eine Berathung über Poſtbeförderung auf 
Staats-Eiſenbahnen, ſowie über den Poſtvertrag mit Nord-Ame- 
nika ſtatt. 
D Meußerem Vernehmen nach, ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“, 
wird der Reſchstag Sonntag Nachmittag um 3 Uhr im Weißen 


a Schloſſes geſchloſſen werden. 
Berlin, 25. Oftober. Norddeutſcher Reichstag.) 29. Sigung. 
Präſident Dr. Simſon. Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Frhr. v. vier 
jen, Delbrück, Dr. e, König, v. Watzdorff, Günther, v. Bilgner, v. Kro⸗ 
ſigt, v. Harbou, Gildemeiſter u. U, Die Tribünen und einzelne ber Logen 
ſind überaus zahlreich beſetzt, die Hofloge leer. Die Plätze im Hauſe ſind 
ſehr lückenhaft beſetzt. — Der Präſtdent eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 
20 Minuten mit den gewöhnlichen geſchäftichen Mittheilungen. Bevor in 
die Tagesordnung eingetreten wird, erhält das Wort der Präſident des 
Bundeskanzleramts, Delbrück: Er habe die Bitte auszusprechen, die 
zweite Nummer der Tagesordnung zur erſten zu machen, weil zu der erſten 
Nummer prinzipiell wichtige Anträge ſoeben erſt eingegangen ſeien und 
der Bundesrath darüber noch nicht habe Beſchlüſſe faſſen können. Da kein 
Widerſpruch erhoben wird, jo wird als erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
die Nr. 2 derſelben zur Berathung genommen, der Bericht der 8. Kom⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Organiſation der Bundes⸗ 
Konſulate, ſowie die Amtsrechte und Pflichten der Bundes⸗Konſuln. — 
Hierzu ſind zwei Anträge, von den Abgg. Ziegler und v. Kirchmann, ein⸗ 
gegangen. Der Antrag des Abg. Ziegler lautet: 1. prinzipaliter die SS. 22 
(Konſula r- Gerichtsbarkeit), 23 und 24 (Jurisdiktion Bezirke), zu ſtreichen; 
2. eventualiter folgenden Zuſatz zu 5. 24 zu beſchließen: das Geſetz vom 
29. Juni 1865 tritt ſpäteſtens am 31. Dezember 1871 außer Kraft. Der 
zweite Antrag, vom Abg. v. Kirchmann geftellt, lautet: der Reichstag wolle 
beſchließen: zu $. 24 folgenden Zuſatz hinzuzufügen: Der 5. 42 des Geſeßes vom 
29. Juni 1865 kommt auch in dem Falle zur Anwendung, wenn die dem 
Angeſchuldigten zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung im Gebiete des nord⸗ 
deutichen Bundes begangen iſt und wenn auch der Angeſchuldigte ſich nicht 
blos vorübergehend im Auslande aufhält. — Es wird Wen in die Ge⸗ 
neraldebatte eingetreten und es erhält das Wort der Abg. Ziegler: Wenn 
es viel Arbeit und viel Blut gekoſtet habe, die deutſche Einheit zu fördern, 
ſo könne es keinem deutſchen Manne einfallen, die dahin zielenden Geſetze 
zu bekämpfen. (Redner geht hierauf unter großer Unruhe des Hauſes die 
preußische Konſulats⸗Geſetzgebung vom Jahre 1761 bis zum Jahre 1865 
durch.) Nach dem Gejege vom Jahre 1865 habe der Konſul die volle 
Civilgerichtsbarkeit; nur in Handelsſachen gelten die Lokalgewohnheiten. 
Da nur eine Konſular⸗Ordnung gelten könne, jo ſei es richtig, daß die 
preußiſche an die Stelle der übrigen Staaten getreten ſei, es müſſe aber 
eine gemeinſame Prozeßordnung vorangehen, und es müſſe den Bundesge 
noffen wenigſtens die Zeit zur Ueberlegung gelaſſen werden. Zu dieſem 
Behufe habe er ſein Amendement geſtellt, um deſſen Annahme er drin⸗ 
gend bitte. 

Abg. Meyer (Bremen): Es würde ihm in ſeiner Eigenſchaft als 
Vertreter Bremens Lieber geweſen ſein, wenn das vorliegende Geſetz erſt 
in nächſter Seſſion zu Stande gekommen, wäre, als Vertreter des nord⸗ 
deutſchen Bundes jedoch würde er für das Geſetz, trotz mancher Mängel 
deſſelben ſtimmen. Da ſeine Amendements ſchon in der Kommiſſion keine 
Annahme gefunden hätten, ſo wolle er dieſelben hier nicht wiederaufnehmen, 
doch empfehle er die Aenderungen der Kommiſſton ſelbſt. Bundeskommiſſar 
Dr. Pape: Er wünſche, es möge ihm gelingen, die gegen den Entwurf 
erhobenen Bedenken zu entkräften. Die Konſulatsgerichtsbarkeit fei nicht die 
Regel, ſondern die Ausnahme und mit manchen Mißſtänden verknüpft: 
Vorſchriſten aber über die Jurisdiktion ſeien unerläßlich und könne hierbei 
nur auf ein allgemeines Nationalrecht, nicht aber auf das der einzelnen 
Bundesſtaaten Rüͤckſicht genommen werden. Für Preußen ſei nun ein ſol⸗ 
ches Geſetz vorhanden und babe ſich daſſelbe auch überall bewährt. 


Das 
habe die Kommiſſion auch anerkannt und bitte er daher um Annahme der 
Kommiſſtonsvorſchläge und um Ablehnung der entgegenftehenben Amendements. 
— Abg. Dr. Löwe: In den Deduktionen des Herrn Bundeskommiſſars habe er 
den Beweis für die Dringlichkeit dieſer Angelegenheit ſchon heute zur Spracheſu 
bringen, vermißt. Er wolle aber auf die ſchon mehrfach laut gewordenen Rechts · 
bedenken nicht eingehen, da es ſich um ein ſchon im preußiſchen Landtage ange 
nommenes Geſetz handele. Auf einen Punkt müffe er aber nochmal die Aufmerk- 
ſamleit lenken, darauf nämlich, daß nur Juriſten zu dieſen Aemtern auserſehen 
ſind, während in anderen Staaten Männer von praktiſcher Erfahrung und 
Bedeutung das Amt der Konſuln bekleiden. Wolle man daher den Konſuln 
nicht einen ausſchließlich juriſtiſchen und diplomatiſchen Charakter beilegen 
und dadurch zugleich audere taugliche Elemente ausſchließen, jo muſſe man 
mit ihm gegen die Vorſchläge der Kommiſſion ſtimmen. — Der Präſident 
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Inftitution aufrecht erhalten zu ſehen, gegen deſſen Allmacht jept - 


theilt hierauf mit, daß von 
Anträge eingegangen ſeien: 
Wahl⸗Konſuln, welche der deutf 
ihrem Amtsverkehr auf Verlangen 
einen der deutſchen Sprache mächtigen Maun herbeizuziehen. 


wenn ſie von dem Bundeskanzler dazu ermächtigt ſind. (Schluß folgt.) 


Frankfurt a. M., 23. Oktober. 


dium iſt nun vollendet. Das 
neren und äußeren Bezirk, von 


lizei⸗Kommiſſartus, der äußere in acht Reviere getheilt. 


habung der in das Polizeigeblel 
bewähren, als die frühere ſtädliſch 
man zwar auch unter den ı% 


hatte, die aber, wie ſo manches Andere, immer wieder hintertrieben 
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Prag, 22. Oktober. . 
feinen Bevollmächtigten das Pa 
grätz um den Preis von 78,0 
heißt, wird Se. Königl. DO 
Rotterdam, 23. Dits 
damſche Courant“ hat die Re 


mitgetheilt, nach welchem 1) 


Fl. käuflich erworben. Wie es 
n Prag Wohnung nehmen. 


rung den Kammern einen Plan 
der Nähe von Amſterdam drei 
Forts; 2) auf dem Deiche, weicher die Waal und den Kanal von 
Pannerden von einander trennt, ein Fort und 3) in der Näbe 
von Naarden ein Fort erbaut werden ſoll. — Das zweite auge⸗ 


gebene Fort ſoll mit 177 das bei Naarden mit 26 Kanonen be- 


wehrt werden. e 
aris, 23. Oktober. 


ktober. Es beißt bier, der König Viktor 
Emanuel beabſichtige die Kammer) aufzulöſen. Wenn das Kabinett 
— im Falle deſſen Bildung gellegt — keine Hoffaung hätte, eine 
Majorltät um fi zu ſammeln und eln neuer Appel an die Wäh⸗ 
lerſchaft nicht glücklicher 72 01 würde der König von Itallen 


das Land auffordern, ſich mittelß des allgemeinen Stimmrechts zu 


eln Gerücht franzöſiſchen Ur⸗ 
en, daß dem Könige ſolche 
da fie kom leicht Ge⸗ 


erllären. Es iſt dies vieleihr 
ſprungs und jedenfalls muß man 
verfaſſungswidrige Maßregeln erſpart bleiben, 
fahr bringen könnten. 

Das Ergebniß, welches d 
erlangt hat, wird von der „France“ als „immense“ bezeichnet, 
worüber ganz Frankreich „eine aufrichtige patrlotlſche Genugthuung“ 
empfinden müſſe: „Blos durch ihr moraltſches Anſehen und durch 
den einfachen Ausſpruch eines Willens, hinter dem ein ganzes Volk 
ſtand, durch den einfachen heilſamen Effekt einer Demonftration, 
die kaum begonnen halte, erreichte des Kalſers Regierung bie drei 
Dinge: 1) die Revolution beflegt, 2) Frankreichs Ausſpiuch zur 
Geltung gelangt und 3) die Slcherbeit der römſſchen Staaten 
verbürgt! Nie war ein Sieg ftuchtbarer, und dieſer iſt um jo 
glorreicher, als er ohne Blut, obne Gefährdung des Frledene, 
wie ſchon jo mannigfache andere Stege, erlangt und erreicht wurde 
und nur befeſtigen und kräftigen kann.“ Die Vögel, die zu früh 
fingen, frißt die Katze, jagt ein deutſches Sprichwort; es wird 
ſchwer halten, den Franzoſen, geſchweige denn anderen Leuten, ein- 
qureden, daß Frankreich „unermeßliche Erfolge“ in Italien erzielt 
hätte! Doch wer darüber anders als der Hof urthellt, der „it 
nicht mit dem Lande.“ Die „France“ iſt indeß heute in guter 
Laune; fie hätte zwar lieber einen italtenſſchen Bund, als ein einiges 
Itallen gehabt, indeß die Hauptſache iſt und bleibt doch, daß Ita, 
lien nach Frankreichs Pfeife tanzt; oder, um mit der „France“ 
„höflich“ zu reden, „daß das franzöſiſche Werk ſich befeſtige und 
Eintracht heriſche zwiſchen Florenz und Paris, das iſt's, was wir 
wollen und weshalb wir Jeden bekämpfen, der verſucht, Italien 
gegen unſere Politik ſich quer zu zeigen und es blindlings nach 
Rom zu hetzen, wo es uns in den Weg läuft.“ 

Paris, 23. Oktober. (K. 3.) Man kann wohl jagen, 
daß ganz Paris heute auf den Beinen war, um ſich den Einzug 
des Nachkommens der Habsburger — des erſten, der jeit Karl V. 
obne kriegerische Eventualitäten nach Paris gekommen — in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt anzuſehen. Der Umſtand, daß die Rufe, 
welche die Menge ausjtieh, ſehr ſpärlich waren, fehlen den Kalſer 
Napoleon ſebr unangenehm zu berühren Wenn Sie in der 
„France“ von der großen Begeiſterung leſen, die in Paris ge- 
berrſcht, jo muß ich ſagen, daß ich nirgend etwas davon geſehen. 
Wenn man die Redensarten, die vor der Vorbetfahrt Ihrer Maje⸗ 
ſtäten fielen, anhörte, jo hätte man glauben können, daß eine 
anti⸗katſerliche Demonſtratton ſtattfinden ſolle; ſchließlich enthielt 
man ſich jeder Demonſtratlon. Ueber die Gefühle der Partſer Be⸗ 
völkerung darf man übrigens nicht erſtaunt fein. Es iſt das erſte 
Mal, daß ſich der Kaſſer Napoleon öffentlich zeigt, ſett man bie 
Einzelheiten über die Angelegenheit des Kalſers Maximilian kennt, 
feit man ſicher iſt, daß der Credit Mobilier hundert und hundert 
von Tauſenden ruinitt und man aus dem Auftreten der Regierung 
in der römſſchen Frage erfahren hat, daß das viele Unheil, welches 
fie über Frankreich gebracht, ſie nicht klüger gemacht habe. Der 
Prinz Napoleon, der fi, als der Ezaar Paris mit ſeiner Gegen. 
wart beehrte, aus dem Staube gemacht, hatte ſich dieſes Mal auf 
dem Bahnhofe eingefunden. Er kam über din Boulevard de Stras⸗ 
bourg angefahren, ohne die Aufmerkſamkelt der Menge zu erregen. 


ie katſerliche Regierung in Italien 


Er iſt nicht beliebt. Man glaubt allgemein, daß er trop des kevo⸗ 


. | i 
Sonnabend den 26 Oktober 


dem Abg. Lasker zwei hinreichend unterſtützte 
1. dem F. 9 als zweiten Satz hinzuzufügen: 

Sprache nicht mächtig ſind, haben in 
der betheiligten Bundes ⸗ Angehörigen 
e 2. im 5. 20 
den erſten Satz deſſelben zu fallen“ In außereuropäiſchen Ländern find die 
Konſuln zur Abhörung van Zeugen uud zur Abnahme von Eiden befugt, 


Die Eintichtung der 
biefigen Königlichen Poltzeiverwaltung unter einem Polizel - Präfi- 
ollzeigebiet theilt ſich in einen in- 

denen der innere die Stadt Frank- 

furt mit Sachſenhauſen, der äußere die Stadt Bodenheim und dle 
früheren Frankfurter Ortſchaften nächſt Rödelheim umfaßt. Der 
innere Pollzeibezirk iſt in ſieben Polizeireviere je unter einem Po- 
N Jene in- 

neren Revier - Polizeiverwaltungen treten mit dem 24. d. Mts. in 
amtliche Thätigkeit. Dieſe Decentraltſatlon wird ſich für die Hand⸗ 
fallenden Geſchäfte jedenfalls beſſer 

he Einrichtung, deren Beſeitigung 
alten Verhältuſſſen ſchon angeitrebt 


r Kurfürſt von Heſſen hat durch 
ais des Für en Verland Windlſch⸗ 


ber. Nach dem „Nieuve Notter- 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für reußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


luttonären Anſtriches, den er ſich zu geben weiß, ein viel größerer 
Despot iſt, als fein Vetter, det Kaifer. Ueber den Empfang auf 
dem Bahnhofe babe ich Ihnen bereits berichtet, dabei aber vergeſſen, 
Ihnen mitzuthellen, daß auf dem Boulevard Poifjonniere der Bal- 
kon eines Hauſes gerade in dem Augenblicke einſtürzte, als der 
kaiſerliche Zug vorbeifubr. Auf dem Balkon befand ſich glücklicher 
Weiſe nur ein einziger Mann. Niemand wurde verwundet, und 
der Mann fiel auf den Rücken eines Zuſchauers, ohne dieſem wehe 
zu thun. Vom Boulevard des Italtens an fuhr der kaſſerliche 
Zug ſchnell durch die Rue Royale nach dem Place de la Con- 
corde. Von dem Eiſenbahnhofe bis dorthin waren keine Truppen 
aufgeſtellt. Munizipalgardiſten und Polizelmannſchaft aller Art hlel⸗ 
ten dort die Menge in Schach. Vom Place de la Concorde ab 
bis zum Elyſée war wleder Milltär aufgeſtellt. Auf dem genann- 
ten Platze jelbft bildeten Dragoner Spalten, während die Cbamps 
Eiyj6rs, die Avenue Marigny und die kurze Strecke bis zum Haupt- 
thore des Palais de l'Elyſé ta der Rue du Faubourg St. Honoré 
entlang Linten- und Gardetruppen aufgeſtellt waren. Die Menge, 
die ſich dort in ungebeurer Weiſe eingefunden, war noch viel rubi- 
ger, als auf den Boultvards an der Eiſenbahn, was am Ende 
natürlich iſt, da fle den anſtändigeren Klaſſen angehört und ihre 
Gefühle mehr zu beherrſchen weiß. Die Muſtkbanden fplelten 
überall wieder die öſterreichſſche Natlonalbymne, und unter ihren 
Klängen fuhren die beiden Kaifer um 3 Uhr 35 Minuten in das 
Clyſée ein. Dort erwartete den Kaiſer eine eigene Ueberraſchung: 
die Kaiſerin hatte ſich daſelbſt eingeſtellt, um den hohen Gaſt zu 
begrüßen. Noch iſt zu bemerken, daß Franz Joſeph den Groß- 
kordon der Ehrenlegion trug, während Napoleon III. mit dem St. 
Stephansorden, wenn ich nicht irre, geſchmückt war. Zur Unter- 
richtung Ihrer Leſerinnen ſei geſagt, daß dle Kalſerin vom Kopf 
bis zu den Füßen ganz veilchenblau gekleidet war. 

— Die Bercitwiülgkelt des König Victor Emanuel, energiſch 
gegen die gartbaldiſchen Freiſchaaren vorzugehen, wird dier damit 
motivirt, daß ſich bei den letzteren ganz unverholen republlkaniſche 
Tendenzen kundgegeben hätten; doch hat dieſe Angabe nicht viel 
Wahiſcheinlichkelt für ſich, und ſie ſteht auch im Widerfpruch mit 
einem andern hier umlaufenden Gerücht, daß Mazzint ein Schrei- 
ben an feine Anhänger erlaſſen babe, in welchem er räth, gegen- 
wärlig jeden Angriff auf Rom zu uaterlaſſen, well die Beſitznahme 
unter den dermaligen Vehältniſſen nur zum Bortheile des Monar- 
chls aus vor ſich gehen könnte. Von den päpſtlichen Truppen 
ſpricht man jetzt bier mit vieler Anerkennung, und es ſcheint auch 
in der That, daß ſich diefelben gang wacker ſchlaren. 
eutbuſtasmitt find natürlich die klerikalen Blätter, di 
fubrliche Berichte über ſammtliche Treffen im Kalſerſtaat veröffent- 
lichen. Intereſſant if darunter ein vom „Untvers“ mitgethellter 
Bericht über das Gefecht bel Nerola, an welchem ſich von päpft- 
licher ‚Seite 2000 Mann, aber darunter nicht eine einzige, aus 
Eingeborenen beſtehende Abtheilung bethelligt haben. Es waren 
bei Nerola ein Bataillon Zuaven, drei Kompagnien ausländiſcher 
Schüben und zwei Kompognten von der Antibeslegton im Feuer, 
und dürften zur Entſcheldung ſehr weſentlich vier Geſchütze beige- 
tragen haben, welche die unter dem Befehl des Oberſt⸗Lteutenants 
v. Charette operitende Kolonne mit ſich geführt bat. Hinſichtlich 
der Antibes-Leglon hat in ſüdlichen Blättern die Angabe eirkulirt, 
daß 500 Deſerteure derſelben mit dem Expeditionskorps nach 
Rom zurückkehren ſollten, um wieder in ihre Truppe eingereiht zu 
werden. 

— Der Eifer, mit welchem die franzöſiſche Regierung für 
die Wahrung der heiligen Septemberkonvention ſich aufſpreizt, hat 
eigentlich etwas Komiſches. Die Konvention iſt, wie bekannt, le- 
diglich zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſen: die römtſche 
Curie hat niemals damit zu ſchaffen gehabt, hat fie auch nie an- 
erkannt, vielmehr durch ihre Organe fortwährend über fie Zeter 
ſchreien laſſen. Fünf Jahre früher, am 10. Nov. 1859, ſchloß 
Frankreich einen anderen Vertrag ab, der, von drei Mächten un⸗ 
terzeichntt, in gewiſſer Hinſicht viel bindender war, für deſſen Auf- 
rechterhaltung aber Frankreich durchaus keine Anſttrengungen machte. 
Es war der zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Italten abge- 
ſchloſſene Züricher Frtedensverttag, der die von Napoleon und 
Franz Joſeph unterzeichneten Präliminarien von Villafranca deft⸗ 
nitiv machte. In diefen Präliminarien wurde ſtpulirt, daß dle 
beiden Souveräne dle Bildung eines ttalienifchen Bundes, mit dem 
Papſt als Ehrenpräſes, begünſtigen, daß Venetien dieſem Bunde 
angehören, aber bei der öͤſterreichſchen Krone verbleiben, der Groß- 
herzog von Toscana und der Herzog von Modena ihre Länder 
wiedererhalten und die beiden Souveräne von dem Papſt die Ein- 
führung det unabwelebaren Reformen in feinen Staaten fordern 
ſollten. Alle dieſe Punkte ſind nun ein todter Buchſtabe. Der 
Großherzog von Toscana und der Herzog von Modena haben längft 
aufgehört zu regieren, und doch war Napoleon vertragsmäßig gegen 
Oeſterreich verpflichtet, für die Erhaltung ihrer Dynaſtien einzu⸗ 
ſchreiten, was ihm nicht eingefallen iſt. Einer Verletzung des Sep- 
tembervertrages im Intereſſe der Curie entgegenzutreten, iſt er da- 
gegen, wenn er nicht will, durchaus nicht verpflichtet; den Mitun⸗ 
terzeichner, Italten, kann er natürlich dafür verantwortlich machen, 
aber nicht durch eine Intervention in Rom, wenigſtens jo lange 
nicht, als er nicht die Italiener dort weiß. 

— Die „Debate“ finden, daß die „France“, die es mit Dik⸗ 
taturen etwas leicht nehme, wohl zu preſſirt ſei, Italien unter 
den Säbel zu ſtellen: eine Berufung ans Land durch ſofortige 
Einberufung des Parlaments wäre deſſer, als ein Staatsſtreich. 
Was das Verlangen betrifft, mit den Revolutlonären aufzuräumen, 
fo finden die „Debats“, daß es in Italien, wie in anderen Län⸗ 
dern, zweierlei Umwälzer giebt, nicht bloß ſolche in rothen Hem⸗ 
den, ſondern auch „weiße Garibaldlaner“, wie der „Conſtitutlonnel“ 
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einmal gefagt habe; dieſe weißen Garibaldianer aber hätten nichts 
lieber, als eine Militär⸗Diktatur in Italien; antwortet doch die 


Union ganz unumwunden auf die Bemerkung des „Siccle“: es 


wäre ungleich einfacher und anſtändiger, Victor Emanuel offen 
aufzufordern, ſeine Krone niederzulegen und Neapel an Franz, 


Perugla, Ancona, Bologna an den Papſt, Modena und Florenz 


an die Erzherzoge, Mailand, Verona und Venedig an Oeſterreich 
zurückzugeben, das wäre wenigſtens eine klare, aufrichtige Politik: 
„Ei freilich, es iſt das gewiß eine klare, aufrichtige Politik; es iſt 
dies die unſere, und fie wird über kurz oder lang den Steg da- 
von tragen!“ Dies find die Konfequenzen, welche die „Weißen“ 
aus der Sommation des Kaiſers Napoleon ziehen. Die „Debats“ 
bemerken dazu: dieſe Partei hoffe einfach, durch den September 
Vertrag die italleniſche Einheit zu vernichten und die Zuſtände vor 
1859 zu reſtauriren. Wenn die franzöſiſche Regierung dieſen Leu⸗ 
ten nicht in die Hände arbeiten wolle, ſo werde ſte klug thun, an 
Italien keine Forderungen zu ſtellen, die nur dazu führen würden, 
ihr Preſtige in den Augen des Landes zu zerſtören; unter der 
Preſſion Frankreichs habe die Regierung Victor Emanuel's ſich mit 
der vorgerückten Partei in offenen Krieg verſetzt, nun werde ſte 
auch noch mit den Umtrieben der weißen Reaktion zu ſchaffen be⸗ 
kommen, die auf Diktatur hinarbeite. Um Italien wleder flott zu 
machen, empfiehlt das „Journal des Debats“ der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Revifion des September⸗Vertrages, welcher an Ge⸗ 
fahren und Verwicklungen ſchwanger ſei, wie die jüngſten Ereig- 
niſſe gelehrt hätten. 

Paris, 23. Oktober. Kaum iſt der Interventionsſpuk ver⸗ 
ſchwunden, ſo erfindet die „France“ ſchon wieder eine Aufregung. 
Die öſterreichſſche Reiſe ſoll mehr zu bedeuten haben: „Vielleicht 
ſteckt etwas mehr hinter dieſem Empfange, der heute dem erlauch⸗ 
ten Vertreter des Hauſes Habsburg zu Theil wurde .. Kaum ein 
Jahr iſt vorüber und ſchon find Oeſterreichs Wunden vernarbt. 
Die großen inneren Fragen werden ſo energiſch angepackt wie klug 
gelöſt, und eine neue Aera des Wohlſtandes hat für dieſes Reich 
begonnen .... Ungarn verſöhnt, Polens große Erinnerungen und 
Mißgeſchicke in Galizlen geſchont, die Miniſterverantwortlichkelt 
robuſt organiſirt, die Preß- und Verſammlungsfreiheit beſtätigt, die 
Glaubensfreiheit aufrecht erhalten, die Finanzen gehoben, der 
Staatskredit hergeſtellt, das iſt eine kurze Ueberſicht deſſen, was in 
dieſem Jahre gelelſtet ward, wo der Charakter des Herrſchers ſich 
ſtets auf der Höhe feiner ſchwierlgen Miſſton zeigte. Der Kaiſer 
Franz Joſeph hat in dieſer furchtbaren Kriſtis den Beweis eines 
ungewöhnlich begabten Geiſtes in der Führung der Angelegenheiten 
wie in der Wahl der Männer gezeigt, die ihn unterſtüßten. Der 
Name des Herrn v. Beuſt iſt ruhmvoll (glorieusement) mit die- 
ſem Natlonalwerke verbunden, das in der Geſchichte die Regie- 
rung des Fürſten auszeichnen wird, der es unternommen, wie das 
Andenken an diejenigen Staatsmänner, die dabei mitgewirkt haben.“ 
So alſo nimmt ſich die öſterreſchiſche Geſchichte aus der Vogel- 
perſpektive der franzöſiſchen Hofkreiſe aus; der Kaiſer Napoleon 
bat indeß, fo ſteht zu vermatben, ſchärfere Gläſer als ſelne Um⸗ 


gebung. 


— Der „‚Etenbarb" enthält Folgendes: „Ein Telegramm 
aus Flarenz meldet, daß General Garibaldt, deſſen Spur man 
verloren ſagte, dort angekommen iſt. Er hat öffentlich eine äußerſt 
heftige Rede gegen die talleniſche und Kolſerlich franzöſtſche Re⸗ 
gierung gehalten und hat ſich ſchließlich den äußerſten Ausſchwel⸗ 
fungen der Sprache gegen die päpſtliche Gewalt überlaſſen. Nach 
dieſen gewallſamen Kundgebungen iſt er öffentlich an die Eifen- 
bahn nach Foligno gegangen, wo er unbehindert einſtieg. Be⸗ 
kannllich liegt Foligno zwiſchen Perugla und Spoleto, und er kann 
von dort aus leicht die von feinem Sohne Menotti befehligten 
Banden erreichen. Dieſer Einfall Garibaldis und feine öffentliche 
Reife durch einen Theil Italſens möchte unter den gegenwärtigen 
Umſtänden bis zur völligen Evidenz die Mitbetheiligung der Staats- 
männer darthun, welche die Leitung der Staatsgeſchäfte noch nicht 
niedergelegt haben, wenn Garibaldi nicht verhaftet wird, ehe er 
ſich an die Spitze der in der Provinz Rlietl konzentriten Banden 
geſtellt hat.“ 

— Die Aufregung, welche die römiſche Angelegenheit in Paris 
hervorgerufen, hat zwar etwas abgenommen, da die Intervention 
nicht ſtattfindet, aber die Proteſtationen gegen eine jede Vertheidl⸗ 
gung des „Papſt-Königs“ im Namen der franzöſiſchen Revolution 
von 1789 cireuliren noch fortwährend in allen großen Werkſtätten 
und bedecken ſich mit elner großen Anzahl von Unterſchriften. In 
der Provinz agitirten nicht allein die anti-päpftlich Geſinnten, ſon⸗ 
dern auch die ultramontane Partei. Letztere tft aufgebracht, daß 
die Expeditlon, trotz des Nachgebens der italteniſchen Regierung, 
nicht gemacht wurde, und daß die Provinzial-Negierungsblätter 
alle betonen, daß die Lage nicht jo bleiben könne und die Sep- 
tember-Konvention elner Modifikation unterworfen werden müſſe. 


London, 22. Oktober. Die erſte Nachricht von der Siſti⸗ 
rung der franzöſiſchen Expedition gelangte geſtern Nachmittag auf 
die hieſige Börſe, in Jorm, nicht etwa einer beſtimmten Mel- 
dung, daß eln Arrangement zwiſchen der italteniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung erzielt und demzufolge Contreordre nach Toulon 
ertheilt worden jet, ſondern lediglich als Coursdepeſche mit ent- 
ſprechenden Kaufaufträgen. Zwei Bankierhäuſer waren die erſten, 
die auf dieſe Weiſe von dem großen Umſchwung Kunde erhielten 
und ſich den kurzen Vorſprung ohne Zweifel auch gehörig zu Nutze 
machten. Doch dauerte es nicht lange, ſo kamen häufigere und 
ausführlichere Depeſchen angeflogen, die Hauſſe wurde allgemeiner, 
und mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die Nachricht von der City 
nach dem Weſtende, während die erſten Ausgaben der Abendblätter, 
des „Globe“, „Sun“, „Standard“ und der „Pall Mall Gazette“, 
noch keine Pariſer Depeſche zu veröffentlichen im Stande waren. 
Auch die Regierung war, wie es überhaupt Regel iſt, viel ſchlechter 
als die Börſe unterrichtet, und Italiener waren lange ſchon um 
1½ pCt. und darüber gestiegen, bevor das auswärtige Amt feine 
erſte Depeſche von der ſranzöſiſchen Geſandtſchaft erhalten batte, 
die im Verlaufe des Abends der Königin nach Balmoral und dem 
Premier nach Knowsley telegraphiſch zugemittelt wurde. Der Ein⸗ 
druck, den die Wandlung bier hervorgebracht hat, iſt ein großer; 
daß die Befriedigung jedoch keineswegs ungetrübt if und daß man, 
Angeſichts der momentanen Beilegung der Kriſe, die Schwierigkeiten 
nicht überficht, die ſich vor der italteniſchen Regierung aufthürmen, 
bewelſen die bezüglichen Leitartikel unſerer Journale. 

— Aus der Graſſchaft Kerry, dem Hauptſchauplatze der letzten 


» 


Fenierunruhen in Irland, ging der Reglerung die Meldung zu, daß 
die Telegraphendräthe dort fortwährend durchſchnitten werden und eine 
Verſtärkung der Polizei dringend geboten ſei. Letztere wurde auch 
ſofort angeordnet. Auch in der Grafſchaft Cork trifft die Regiernug 
beſondere Vorſichtsmaßregeln, zumal, um den Hafen von Queenstown 
zu überwachen. g 

Italien. Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! wiederholt die 
„Italie“ mit der Wendung: „Es glebt Augenblicke, wo Schweigen 
die Pflicht guter Bürger iſt!“ Alſo, Rattazzi's Leute ſchweigen 
und erwarten, wie weit es Cialdini bringen wird. Was bis jetzt 
über jeine Kabinetsliſte verlautet, verſpricht wenig Dauer, wofern 
es ihm nicht gelingt, dem Tullerieen⸗Kabinette eine Revifion des 
September-Bertrages abzuringen. Der alte General Durando iſt 
ein verſchliſſener Menſch, der ſich als Militär und Diplomat in 
den letzten Kriſen nur durch Niederlagen und Mißerfolge bemerklich 
machte und als Miniſter des Innern ſchwerlich mehr Glück haben 
wird. Vigliani, der fürs Juſtizminiſterium auserſehen ſein ſoll, 
iſt ein Leiſetreter, der bei der klerikalen Hofklique, ſonſt aber bei 
keiner Partei Einfluß hat. Von namhaften Männern, die Anſehen 
im Parlamente haben, hat ſich noch Keiner bereit finden laſſen. 
„Reviſton des September⸗Vertrages“ iſt das Mindefte, was fie von 
Cialdini verlangen; bis jetzt aber ertönte auf alle Anfragen in den 
Tuilerleen ein hartes: Nein! 

2 Pommern. 

Stettin, 26. Oktober. Hinſichtlich der durch die Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Behörden angeregten Steuerreformfrage iſt von 
dem Stadtkämmerer Herrn Hoffmann der gemiſchten Kommiſſion 
ein Vorſchlag unterbreitet worden, welcher, wie wir ſchon früher 
andeuteten, dahin geht, die jezt übliche Portionfteue, 
künftig durch eine Mietheſteuer zu erſetzen, „welche von 


den Inhabern nutzbarer Flächen oder Räumlichkeiten nach Maß⸗ 


gabe der dafür gezahlten oder zur Anrechnung zu bringenden 
Miethe gezahlt wird“. — Herr Kämmerer Hoffmann begründet 
dieſen ſeine Antrag in einer längeren eingehenden Denkſchrift, aus 
welcher die „N. St. Z.“ nachſtehende Hauptgeſichtspunkte hervor⸗ 
hebt. Die Portlonsſteuer, jo wie dieſelbe gemäß den Vorſchriften 
des Reglements vom 26. Januar 1861 zur Erhebung gelangt, 
habe folgende Mängel: 1) Sie entbehre des einheitlichen Prinzips. 
2) Die Steuerpflicht werde nach ihrem Umfange durch eine Rech⸗ 
nung ermittelt, deren Faktoren ſo gut wie unbekannte Zahlen 
ſeien. Es kommt nämlich auf das Verhältniß an, in welchem das 
Einkommen Jemandes zu den Bedürfulſſen des „ſtandesmäßigen 
Unterhalts“ ſtebe. Das Einkommen — dies werde allerdings an- 
erkannt — entziehe ſich ſchon an ſich meiſtentheils der Kenntniß⸗ 
nahme einer Einſchätzungs⸗Kommiſſton; das Wort „ſtandesmäßiger 
Unterhalt“ entbehre aber auf juriſtiſche Perſonen angewandt jedes 
Sinnes und in feiner Anwendung auf Kaufleute, Gewerbetreibende 
und Rentiers fei es zu vieler und mannigfacher Auslegung unter⸗ 
worfen, als daß es geeignet wäre, bei Ermittelung der Steuer- 
pflichtigkeit zu Grunde gelegt zu werden. 3) Den Beſteuerten jet 


jede Möglichkeit abgeſchnitten, die Elnſchätzungs-Kommiſſton zu 


kontrolliren und Reklamationen z begründen. Nicht auf ab folute 
Angaben, ſondern auf kelatlbe gungen ſtützt die Kommiſſſon 
tor Ürthell. Der Reklamant Tür, te nicht gegen thatjahlihe Be⸗ 
hauptungen, ſondern gegen perjönlsge Auffaſſungen; dem Steuer- 
zahler bleibe das Gefühl einer unnahbaren Macht gegenüber zu 
ſteben und der Anreiz zur Vermuthung, daß die Einſchätung eine 
willkürliche ſel; 4) und letztens gehe die Portionsſteuer von dem 
Grundſatze aus: die Steuerfähigkelt jet auch der Maßſtab für 
die Steuerpflichtlakelt. Sie thelle mit allen Einkommen- 
ſteuern die Auffaſſung, daß wer mehr zahlen könne, auch mehr zahlen 
müſſe. Zwiſchen dieſem Grundſaz aber und dem Weſen oder 
auch nur den Wirkungen der Gemeinde iſt kein innerer Zuſammen⸗ 
hang auffindbar. Nach der hlerauf folgenden längeren Begründung 
dieſes Satzes, in welcher ſich der Herr Kämmerer u. a. auch gegen 
die Einführung einer Kommunglgrundſteuer ausſpricht, da die Ge⸗ 
meinde nicht jo allſeitig wie der Staat das Menſchendaſein um- 
ſchlleße, als daß für ſie gleichwie für den Staat die Forderung 
erhoben werden könne, jeder ſolle, von der Geſammtgrundlage ſeiner 
pefuntären Exiſtenz die gleiche Quelle hingeben — heißt es zum 
Schluſſe der Denkſchiift: „Daß die Mietheſteuer außerdem eine 
Steuer if, bei welcher das Merkmal der Steuerp flichtigkelt klar 
vor Augen liegt und Defraudationen faſt unmöglich find, iſt ein 
keineswegs zu unterfhäßender Vorthell. Jeder Verdacht einer Will⸗ 
für in der Einſchätzung kann ſofort auſgeklätt werden und der Ehr⸗ 
liche läuft nicht Gefahr, zu Gunſten des Unehrlichen prägravirt zu 
werden. Wenn ich jomit der Miethsſteuer den Vorzug vor der Ein- 
kommenſteuer gebe, ſo erübrigt noch, die Gründe anzugeben, warum ich 
eine Grund- oder Häuſerſteuer nicht empfehle. Dieſe Gründe find 
folgende: Einmal bringt die plöplicye Ueberleltung der gegenwärtigen 
Steuerlaſt auf die Hausbeſitzer dieſe für die nächſte Zeit um einen 
Theil des redlich erworbenen Rechts an Rente; andererſetts würde dieſe 
Steuer über kurz oder lang eine indiiekte werden, die Miether würden 
zahlen, die Hausbefiger nur die Mittelsperſonen ſein, dabei aber nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtiimmungen für die Wahl der Stadt⸗ 
vertretung den hoͤchſten Einfluß auf die Zuſammenſetzung der letzte⸗ 
ren erwerben. Die Miether würden zu Hinterſaſſen degradirt wer⸗ 
den, deren Rechte von den Hausbeſizern wahrgenommen werden 
müßten. Schließlich bemerke ich, daß die bisherige Perſonalſteuer 
inkl. des neuerdings beſchloſſenen Zuſchlags von 50 PCt. durch eine 
Steuer von 6 pCt. der Mlethe aufgewogen werden würde, denn 
der behufs Veranlagung zur Gebäudeſteuer ermittelte Nutzungswerth 


der Baulichkeiten in der Stadt beträgt 1,625,000 Tolr. und das 


Aufkommen von Portlonsſteuer⸗Zuſchlag und Beamten-Gehaltsſteuer 
etwa 100,000 Thlr.“ 

— Wir halten es für Pflicht, noch beſonders aufmerkſam zu 
machen, daß die Abthetlungsliſten der Urwähler der in hieſiger Stadt 
gebildeten 44 Bezirke zur Wahl der Wahlmänner für das Haus 
der Abgeordneten nur noch bis heute Abend 6 Uhr zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und Spätere Reklamationen gegen vie Richtigkeit der 
Liſten unberückſichtigt bleiben. — Das auiliche Verzelchniß in Be⸗ 
treff der Abgrenzung der einzelnen Wahlbezirke, der ernannten 
Wahlvorſteher und Stellvertreter ſowle der Wahllokale wird im 
Inſeratentheile der morgenden Nummer u. Bl. veröffentlich. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerupt: dem 
Intendantur- Rath vom 2. Armee Korps Michaelis bei ſeiner 
Berſetzung in den nachgeſuchten Ruheſtand den Charakter als Ge⸗ 
heimer Kriegsrath zu verleihen. 


Swinemünde, 24. Oktober. Das Dampfſchlff Hermann, 
Klock, heute von Stettin hier eingetroffen, muß, da die Schraube 
gebrochen, löſchen und repariren. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 25. Oktober, Vormittags. Die Militärkonfe⸗ 
renzen der ſüddeutſchen Staaten, welche zu Anfang nächſter Woche 
etöffnet werden ſollten, ſind verſchoben worden auf das Bemerken 
der badiſchen Regierung, daß die Anweſenheit des badiſchen Kriegs 
miniſters bei den gegenwärtigen Landtagsverhandlungen in Karle- 
ruhe unentbehrlich ſei. 2 

Paris, 25. Oktober, Morgens. Auf dem Boulevard wurde 
geſtern die Rente zu 68, 35 gehandelt. — Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet: Am 22. d. Mts. Abends hat in Rom ein Aufrubr- 
verſuch ſtattgefunden, der jedoch ſofort unterdrückt worden if. Was 
gewiſſe italleniſche Journale als eine bedeutungsvolle Inſurrektton 
hinſtellen, iſt auf eine Bewegung zurückzuführen, welche der Au⸗ 
weſenheit von außerhalb gekommener Agitatoren beizumeſſen iſt, 
während die Bevölkerung Roms derſelben fremd blieb. Etwa 50 
Bewaffnete überfielen einen Poſten auf dem Kapitol. Auch fand 
ein Angriff ſtatt gegen die Zuavenkaferne im Borgo Nuovo, der 
jedoch kein anderes Reſultat hatte, als daß eine Mauer durch eine 
Erplofton zerſtört wurde. Einige Stunden darauf war Alles wieder 
ruhig und wurde die Ordnung nicht mehr geſtört. 

Das amtliche Blatt meldet ferner: In Venedig wurde am 
21. d. der Jahrestag der Beflpergreifung feſtlich begangen. Einige 
bel dieſer Gelegenheit vorgekommene feindlſche Manifeſtatlonen ge- 
gen die päpſtliche Reglerung hat der geſunde Sinn der Bevölkerung 
verurtheilt. — Am 23. d. machte Kaifer Napoleon der 94. Ab- 
theilung der Ausſtellung einen Beſuch. Der Präſident der Abthel⸗ 
lung bielt eine Anſprache, auf welche der Kaiſer erwiderte, ihm 
liege die Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſe am Her- 
zen. Die Kalſerin thelle dieſe Sorgfalt und werde eines Tages 
den Kaiſerlichen Prinzen, welcher durch jeine Erziehung hierzu vor⸗ 
bereitet werde, dazu beſeelen, die Arbeit zu ehren, die Anſtrengun⸗ 
gen derſelben zu unterſtüzen und ihre hohe Beſtimmung in der 
modernen Geſellſchaft zu begreifen. 

Florenz, 24. Oktober, Abends. (Ueber Paris.) Der de⸗ 
ſignirte Miniſter des Innezn, General Durando, iſt hier einge- 
troffen. Die definitive Konftitulrung des Minifteriums Cialdint 
wird wahrſcheinlich heute vollendet werden. — Die telegraphljce 
Verbindung mit Rom it wiederhergeſtellt. 

— Das Minifterium Claldinl hat die Amtsführung ange⸗ 
treten. Bixlo hat das Marine-Portefeuille übernommen. Aus den 
Seedienſtpflichtigen If die Kategorie der ſogenannten „Königlichen 
Mannſchaft“ einberufen, und bei den Berſagliert find die vierten 
Kompagnieen wieder errichtet worden. Die Nachrichten aus Rom 
widerſprechen ſich. 

London, 25. Oktober, Morgens. Die Ankunft des Kron 
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen in Gravesend 
iſt aviſirt, die Ankunft in London dürfte Vormittags 9 Uhr erfol- 


gen. — Ueber folgende norddeutſche Kriegsſchiffe iſt aus dem Hafen 


Pomouth Meldung eingetroffen: Die BDanzerfregatte „Friedrich 
Kart“ iR eingelaufen,. die Fregatte „Niob“ dat ihre Repargeur 
beendigt und macht ih Teneiferlig, die Brigg „Mosgufko“ IM vo 

Plymouth weſt zu einer, Uebungsfahrt in 


chiffs berichte. 

Swinemünde, 25. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Orion, Knudſon; Caroline, Volmer von Marſtal. Soeblomſten, Larſen, 
von Stolpmünde. Albion, Bais, von Montroſe. Carl Auguſt, Thiede; 
Bruno, Stöwhaaſe, von Sunderland. Catharina Hillechina, Boofhuis, von 
Antwerpen. Albertine, Rutzen, von Colberg. Minos (SD), Jantzen, von 
Bremen. Friedrich Wilhelm VI., Harder, von Newcaftle, löſcht in Swine⸗ 
e Schiffe im Anſegeln. Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 
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Ste gegangen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. Oktober. Weizen loco reichlich offerirt. Termine beſſer 
bezahlt. Gek. 8000 Etr. Roggen zur Stelle fand bei reichlichen Offerten 
ſchwerfälligen Abſatz. Termine eröffneten heute weſentlich niedriger als 
Pie geſtern geſchloſſen, wurden alsdann, beſonders die nahen Sichten, 

ei guter Frage zu anziehenden Preiſen gehandelt. Nachdem jedoch die zur 

Kündigung gelangten 17,000 Etr. ſchlechte Aufnahme fanden, wurde die 
Fan matter und ſind Preiſe zum Schluß gegen geſtern un⸗ 
verändert. 

Hafer 1 In Rüböl war der Verkehr wieder ſehr unbedeutend, 
wobei die Notirungen keine weſentliche Aenderung erfuhren. Zur Anmel 
dung gelangten 600 Ctr. Von Spiritus mußte der Oktober Te min billi⸗ 
ie erlafjen werden, wogegen die übrigen Sichten ſich einer beſſeren Nach⸗ 
D und um ca. % im Preiſe gehoben wurden. Gekünd. 

7 


1 Ort. 

Weizen loco 88—105 nach Qualität und 98 frei Mühle bezahlt, 
ſchleſ. 97 44 ab Bahn bez., bunt poln. 99 %;. ab Bahn bez., pr. Oktbr., 
8 89% . e und November Dezember 8788 % bez., April⸗Mai 

may, 5 

Roggen 1926 78 —79pfd, 70½, 72 % ab Bahn bez., 82— Sapfd. 
74 K ab Bahn bez, 78—80pfd. mit Y, 3% Damno und pari gegen 
Oktober Seine eine abgelaufene Anmeldung 72 bez., pr. Oktober 
71 ½, 72½, 72, ½ bez., Oktober⸗November 71, 71 ½, Ya, % 4 
bez., November Dezember 697½, 70% bez., Dezember⸗Jan. 68 /, 69 
A bez, April⸗Mai 98 ½, 68, ½ 4 bez. 

Gerſte, große und kleine 50 58 A pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—34 , Wr 32½, 33% . ab Bahn bez., 
boͤhmiſcher 321,, 33%, Ag ab Bahn bez., 1 Oktober 331, % bez., 
Di n 32,3% bez., Nov.⸗Dezember 31 „ bez., April-Mai 

la ez. A 

en Kochwaare 74—84 %, Futterwaare 69—76 % 

Rüböl loco I1Y, % Br., pr. Oktober, Oktober⸗November und Nov. 
Dezember 11 5, Ya e bes Dezember⸗Januar 11½ 3% bez., April⸗Ma i 
11 Lege 5 1705 % Br. 

Leinöl loco Z Alle 
Spiritus loco ohne Foß, 20, 119 5 bez., pr. Oktober 20, 19%, 9% 
bez., Oktober⸗November 19% , Ya i bez., November⸗Dezember 
19½ ½ bez. u. Br., 12 d., April⸗Mai 20, % . de 

Breslau, 25. Oltober. Spiritus per 8000 Tralles 20. Weizen 

per Oktober 90 Br. Roggen pr. Oktober 67 Br., per Frühjahr 63%. 


Rüböl pr. Oktober 10% Br, per Frühjahr 11¼. Raps pr. Okt. 
Peer Pant ſeſt per Frühjah 40 aps p 
Wetter vom 25, Oktober 1867, 
Im Weſteu: B Im Oſten: 
Paris A., Wind — Danzig.. 5, R., Wind NNW 
Bruſſel .. 9½ R., NNO (Königsberg NR, W 
Trier une. F Memel „ R.. S 
ln n e AR, 8 Riga Miet ar 
Diänfter 7 R.., So Petersburg — R, — 
Berlin 5 Moskau — R. —4 
Im Süden: Im Norden; 
Breslau.... 8, R., Wind SO, Chriſtianf - 7 R., 
Ratibor- +: 5, RM. SW Stockholm. Zn R., 
Haparanda 1, R., 


Van 


‚Berriner Wörfe vom 23, Oktober 1807. 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Aetien. Privretäts-Obligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Dividende pro 1888. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 81 c Magdeb.⸗Wittend. 3 66 ½% © Freiwillige Anleihe 41 977 63 [Badiſche Anleihe 186644] 92 Disitenbe pro 1886. 
Aachen⸗Maſtricht 9 16 2958 | do. II. Em. 4 2 Niedertc 4 87 85 Fate nfeihe 1859 5 102 63 Padiſche 35 fl. Loose | 9 B Berliner Kaffen-Ver. 1192 © 
Altona-Kiel 9 4 112914 bz do. III. Em. 44 1995 4 ederſchl.⸗ Märk. I. 487 05 Staatsanleihe div. 44 927 bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 96% bz | = Handels⸗Geſ. 8 (4 107 bz 
mſterdam Rotterd. 4%,]& 102 B Aachen⸗Maſtricht A 7 755 90 = 11.44 | 84 8 do. do. SER bz [Bair. St.-Anf. 1859 4 93½% 5 „Immobil.⸗Geſ. 3/7 4 77 
Vergiſch⸗Märkiſche 8 4 142 bz do. II. Em. ar 8 15 conv. I. II. 4 87 8 Staats⸗Schuldſcheine 3383 , bz [Braunſchw. Anl. 186605 100% G. Omnibus 14e >> me 

erlin⸗An alt 131,14 218% © Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 94% o. III. 4 847% Staats⸗Präm.⸗Anl. 31116 B Deſſauen Präm.⸗Aul. 33 93 G Brauuſchweig 4 31 
Berlin⸗Görliz St. — 4 69 bz do. II. 55 ee: * „IV, 485% 5 Kurheſſiſche Loofe — 53% bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 18660 — — bz Bremen 4 115% 8 
do. Stunm-Prior.) -— 5 95 bz do. III. 34 7 40 3: Niederschl. Zweigb. O.) 99% 3 Kur⸗N. u. Schuld 79½ bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 4714 B [Coburg, Credit⸗ 4 475 8 
Berlin- Hamburg 9 4 1156 bz do. Lit. B. 31 u 74 83 Oberſchleſiſche a. 4 751 6A | Berliner Stadt-⸗Obl. |5 101 bz Sächſiſche Anleihe (5 104% B. Danzig 8 44 11 6 
Verl.⸗Potsd. Magd. 16 4 218% 65 | do. ER B. ( 77% 8 | do. 96½ 55 Schwediſche Loſe. — 1014 8 Darmſtadt, Credit: 4½ 4 78. @ 
Berlin-Stettin 8724 11851, bz do. V. 40 90% 8 en O. 4 8544 6 do. x 7.80 ½ bz eſterr. Metalligues 5 45% | - Zettel: 4 4 95% G 
Dohm. Weſtbahn 5 5577 6 do. 7 40 2 6 0. D. 4 9570 6 Börſenhaus⸗Auleihe 5 101% © | - National-Anl. 5 | 53%, bz Deſſau, Credit» 0 %o 2½ bz 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 914 132% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 1 do. E. 84 4475 Kur. u. N. Pfandbr. 31] 761, B „1854er Looſe 4 58 G 2 Gas⸗ 11 5 153 B 
Brieg⸗Neiſſe 2492 bz do. ere 5 4 1 5 na F. 41 9% 8 do. neue 4 | 86%, by | - Grebit-foofe 68, .. Landes- 7½ 4 89% 8 
oln⸗Minden 91,4 140 bz do. 5 5 ee. 91 6 8 o. 6. 4 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 310 JJ. 6 1860er Looſe 4 667 bz Disconto⸗Commund. 8 (4 104% bz 
Loſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27 2% 0 do, do. 4 8 ger. Sranzöfiic 3 12409 8 do. 4.83% © [1864er Looſe — 40% © [Eiſenbahnbedarfs 5 127 © 
do. Stamm ⸗Prior. 4½ 4 84% bz Berlin⸗Anhalt 5% U la 0. neue 2 5 do. 4 90%, b) | - 1864er Sb. A. |5 59 8 Genf, Eredit⸗ 4 25% bz 
do. do. 5 5 1 o. 4} % 3 |Rheinifche 4 \sem 52 Pommerſche Pfandbr. 33 75% bz Italieniſche Anleihe. 5 45 ½ bz [Gera 77% 4 102 ½ B 
Safiz, Ludwigsb. 64% 80 55 | do. Lit. B. 44 95% 9: do. v. St. gar. 1341 — 65 i neue 4 87 bz [Ruſſ.-engl, Anl. 186215 | 86 63 Gotha 5 4 90 6 
öbaut- Zittau = 4 3814 9 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — 8 do. III. Em. 58/043 ar 3: Poſenſche Pfanddtr. 4 — — do. 1864 engl. 587% bz [Hannover 5½% 4 75% © 
Ludwigshafen⸗Berb. 1064 149 do. II. Em. 4 8 B | „bo. 1862 43 91½ bz do. neue 31] — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 | 99%, bz [Hörder Hütten — 66 108 8 
Magdeburg ⸗Halberſt. 14 4 185 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% B do. v. St. gar. 43 770 do. neue 4 85% bz do. 1866 5 997 bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254.6 b [ do. C. 485% bz [ehein⸗Nahe⸗Bahn (45 3997 8 Säͤchſiſche Pfandbr. 4 | 85%, bz [Ruff.-poln. Sch.-Obl. 463, V (Erſte Pr. Hypoth.⸗. 4% 4 — — 
do. do. B.“ — 881% bz Berlin⸗Stett. I. Em. 43 95 bz | do. II. 47 9254 Se Schleſiſche Pfandbr. 33 8314 © [part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 93%, & |Stönigeberg Ti, 4 112 G 
Mainz Ludwigshafen 744 12572 bz do. II. Em. | — bz Mosko⸗-Rjäſan 5.1847 8 do, Lit. A 4| — — Amerikaner 6 | 75%, bzgeLeipzig, Credit» 4, 4 84½ B 
Mecklenburger 3 4 71½ 8 do. III. Em. (4 8 B MRäfan-Kozlom 5 | 77% 65 do. 85 42 Wechfel Conrs Luxemburg 6 4 80 B 
Wanſer Hemm, 4 4 881, do. IV. Em. 43 94% ba Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — 0 Weſtpreuß. Pfandbr.“ 3] 757% 65 | __ e 25 Magdeburg 4 88 ½¼ 8 
3 iederjchl»Mächifche 4 4 8854 8 Breslau-Freiburg 4 — 91 a II. 4 — 0 do. neue |4 | 82%, bz [Amſterdam kurz 3 143 bz [Meiningen, Credit⸗ 6 4 89 bz 
kiederſchl. dus 55 4 80% Cöln⸗Crefeld 40 5 e III. 44 “us bo. nenefte]& er bz do. 2 Mon. 3 142% bz [Minerva Bergw.- 0 5 29 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ 4 4 94% bz Cöln⸗Minden Ale 8 Scheswigſche 41 9 do. 410 90% bz [Hamburg kurz 2 11511, bz Moldau, Credit» 0 414 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31196 9 do. Em. 5 101: © |Stargard-Pofen 4 7 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 907⁴ bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 81, 4 116% 8 
do. Lit. B. 12 31166 do. do. 4 8990 do. II. 41 92% B Pommerſche 4 „ bz London 3 Mon. 3 6 230% bz Oeſterreich, Credit 5 5 72½ bz 
Deſtr.-⸗ Franz Staatsb.| 7 5 128½ 65 | do. III. Em. 4 | 82%, 55 do. III. 4192 Poſenſche 4 99 0 paris 2 Mon. 3 | 811, 65 [Phönix — 15 103% B. 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70½ bz do. do. 4 bz Südöſterr. Staatsb. 3/11 bz Preußiſche 4 89½ Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 81% bz [Poſen 7½ 4 99½% 8 
Rheiniſche 6½%4 115% bz do. IV. Em. 4 a Thüringer = Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, B | do. do. 2 Mond | 81%, bz [Preuß. Bant-Antheitel13i, 41149 8 
do. Stamm-Prior.| — 4 — do. V. Em. 4 82% do. III. 4 —,, . Sachſiſche 4911 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © (Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 91 ® 
—— 0 a 787 8 Aae Ses eee 41 = 3 do IV. Em. 44 96% B Schleſiſche 491% bz Legi 2 —— 4 2 A ee 15 1 15 G 
Kuſſi iſenbahn 57 o. Em. 0. on. 12 Sächſiſche 011½ b. 
Stungarb-Wofen e ; ee e —— — ent a. M. 2M.|3 56 25 © Schleſiſher Bantver. | 7½ 4 113% 6 
üdöſter. Bahnen 11415 95½% 63 Galtz. Ludwigsbahn 5 80% G [Fr. Bln. m. R. 99 % bz Dollars 1 12% GGoldkronen 99 & Petersburg 3 Wochen? 92%, bz [Thüringen 4 4 64 ½ bz 
hüringer 304 127½ G Lemberg ⸗Czernow 5. 68% B do, ohne R. 994 bz Napoleons 513 G. Gold p. Zollpf. 467 ½ G] do. 3 Mon. 7 80% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼ 4 111 ½ 8 
arſchau⸗Wien — 5 61 ½ 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 ½ E Oeſt. Ni. öſt. W. 821, bz Louisd'or 112 © . 113% bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz [Weimar 4½ 4 82 8 

do. 41 94½ bz |Ruff, Bankn. 84 ½ bz Sovereigns 6 23%, G] Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 310110% bz 
e 0 RATTE EN TEE eee . en Ba EN N r EEE rs rinnen a Due ach Ta Wan LET DATE 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Bertha Heyden mit dem Schiffscapitain 

„Herrn Robert Meyer (Liepgarten — Bellin). 

Verehelicht: Herr Bürgermeister Albert Lau mit Frl. 
Paula Beyersdorff (Fiddichow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Schiffscapitain Frentz 
(Grabow a. O.) 

Zeſtorben: Tiſchlermeiſter Herm. Gäde (Stralfund). — 
Fran Louiſe Pielſticker geb. Dahlgreen (Stralſund). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 27. October, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr 
um 1 Uhr hält 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend 
Herr Konſiſtorialrath en A 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
n der Johannis⸗Kirche: 
5 Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
Jr der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
— Beichtandacht Sof Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Prediger Hoffmann. 5 
5 der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
err Paſtor Spohn. 
Sar 7 de St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger > 


See um = Uhr. 

n Grabow: 

i m 10½ Uhr, 

Herr Superintendent Hasper u a 8 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

orm. 9 Uhr e Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 20. October, zum erſten Male: 
An der SchloßeRiche: 
6 Friedrich Wilh. Herm. Gierke, Arb. hier, mit Friedr. 
hrrl. Scheithauer hier. 
8 In der Jakobi⸗Kirche 
G Karl Franz Meyer, Maurergeſelle hier, mit 
riſt. Block hier. 
Joh. Mich. Theod. Lenz, Arb. hier, mit Frau Joh. Jul. 
alerie Math. geb. Schwachert, verw. Tö fer, hier. 
Herr Ludw. Heinr. Wilh. Staeben, Oberfeuerwerker er 
omm. Feſt.⸗Art.⸗Rgt. Nr. 2, mit Jungfrau Wilh. Carol. 
Emilie Bagemiel hier. ü € 
Ludw. Chriſt. Wilh. Fücſtenau, Arb. hier, mit Jungfr. 
Dor. Charl. Louiſe Wilh. Broſe hier. 3 
Herr Idhann Michael Chriſt. Schulz, Bäckermſtr. hier. 
mit Jungfrau Hulda Aug. Knaack in Uſedom. 
Heinr. Julius Schmidt, Trompeter im Pomm. Held» 
Ark.-Regt. Nr. 2 hier, mit Helene Amalie Aug. Nagel. 
Herr Carl Friedrich Johannes Andrae, Kaufmann hier, 
mit Jungfrau Lucia Jenny Er&pin hier. 
Herr Carl Friedrich Schmidt, Reſtaurateur hier, mit 
ungfrau Auguſte Komm zu Königsberg i. Pr. 
Adolf Guſtav Schmidt, Sattlergeſelle hier, mit Auguſte 
Eliſe Radcke hier. 8 
Herr Carl Ludwig Friedrich Ueckermann, Schneidermſtr. 
e Jungfrau Fried. Henr. Malwine Kraeſt hier. 


riſtian Friedrich Kerſten, Arbeiter hier, mit Jungfrau i 


* Car. Wilh. Lübte hier. n ; 
Wi err Auguſt Herm. Vandrey, Diätar hier, mit Fried. 
N 2 — hier. 8 
Has ius Schedler, Arbei er, mit Jungfrau 
Emilie Roſalie —.— a Be sl 


Johann Frievrich With. Reinholz, Töpfergeſelle hier, 
mit Jungfrau — Moldenhauer hier. f 
n der Johannis⸗Kirche: 
7.1 Gicſe, Ackerknecht in Woltersdorf, 
ath. 
5 Heir Herm. Ludw. Fried. Heuer, Schirmfabritant hier, 
mit Marie Carol. Wilh. Aug. Silbersporff hier. 
Chriſt. Aug. Fried. Rubnke, Heizer in Kl.⸗Stepenitz, 
mit Jungfrau Wilh. Louiſe Regine Hildebrandt. 
Sn der Peter: und Pauls⸗Kirche: ; 
Friedrich Auguſt Sommer, Arbeiter in Grabow, mit 
Anna Minna Eliſe Perfors daſ. 
Herr Auguſt Herm. Beerbaum, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Anna Marie Fried. Roloff in Naugard. 
Joach. Fr. Theod. Bruhn, Arb. in Grünhof, mit Jung ⸗ 
frau Joh. Sophie Dor. Gutheil daſ. x 
Fried. Wilh. Gebler, Maſchiniſt in Bredow, mit Jung: 
frau Carol. Ulrike Eliſab. Stüber daf. 
Joh. Chriſt. Boeck, Arb. in Warſow, mit Jungfr. Dor. 
Marie Schmidt N „ent 5 


; r Gertr 


mit Chriſl. 


5 l 
r 


Gertrud Kirche: 7 
Fried. Wilh. Scheimer, Arb. hier, mit Aug. Wi h. Henr. | St 


Marquardt hier. 

Herr Carl Heinrich Buchwald, Ban⸗Aufſeher hier, mit 
Anna Roſine Gebauer hier. 

Carl Wilh. Traugott Bock, Zimmermann hier, mit Frau 
Joh. Marie Charl. Rohloff geb. Schwalbach hier. 

Franz Herm. Wolf, Arb. hier, mit Jungfrau Wilh. Alb. 
Friedr. Lübke in Schnatow. 5 

Martin Wilh. Heiſe, Zimmermann hier, mit Jungfrau 
Emilie Louiſe Regine Zäske in Güſtow. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Louis Gundlach zu Stetiin iſt zur Anmel ⸗ 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt bis 
zum 14. November 1867 
ſeſtgeſetzt worden. 

Die Glaͤubiger, 0 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 2 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. October 
1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 
den 28. November 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinfins, an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
jmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufüger 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

prberung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 

axis bei uns daa auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Jufligräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
lache Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Stettin, den 17. October. 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Eee 


Bekanntmachung. 

Eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle iſt bei ung vacant und 
ſoll ſofort beſch werden. Das mit der Stelle verbundene 
Gehalt beträgt 250 %%, steigert ih jedoch nach Maaß⸗ 

abe des Dienſtalters und der Tüchtigkeit des Beſreffeuden 
Bis auf 300 %. Dabei wird eine Kleidergelder⸗Zulage 
von 20 ‚A pro anno gewährt. 

Meldungen, denen der Civilverſorgungs Schein und ein 
mit Führungs Atteſten belegter, vom Bewerber geſchriebener 
Lebenslauf beizufügen ift, erwarten wir ſofort. 

N Kenntniß der polniſchen Sprache, wenigſtens nothdürſtige, 
erwünſcht. } 

Gehren des erſorderlichen Probedienſtes wird eine 
Remuneration von 16 % 20 Ar, unter Umſtänden auch 
von 20 , monatlich gewährt. 

Bromberg, den 23. October 1867. 


Der Magiſtrat. 


welche ihre Anſprüche noch nicht ange- | früher zum Betriebe ber Pinafin⸗, Theer⸗, 


Wahl⸗Aufruf. 


In der heute abgehaltenen Wahlverſammlung der 


conſervativen Partei iſt beſchloſſen 


worden, als Candidaten für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe den bisherigen Oberbürger⸗ 


meiſter Stettins, 


Geheimen Regierungs⸗Rath Hering in Berlin 


aufzuſtellen. 
Mit Hinweis auf ſeine hieſige Iangjäbrige 
dienſte um unſere Stadt, ſowie auf je 


ne genaue 


Amtsthätigkeit und feine hervorragenden Vers 
Kenntniß ihrer Verhältniſſe, fordern wir 


unſere geehrten Mitbürger auf, mit uns für die Wahl dieſes Mannes zu wirken. 


Stettin, den 24. October 1867. 


v. Brauchitsch, Appellationsgerichts⸗Präſident. 
a Rinach, Uhrwachen 


Lorentz, Regierungsrath 


OC. F. Dreyer, Hofſchmiedemeiſter. 
ützner, Rendant. A. Brehmer, 


Kuhlmeyer, Kettenfabrikant. 


‚Böttcher, Vorſteher der Taubſtummen⸗Anſtalt. 


rr Nhlan, Wg 
Ritter, Geh. Medieinal⸗Rath. 
Billeau, Hauptſteuer-Amts-⸗Aſſiſtent. 
Seilermeiſter. G. Borck, Kaufmann. 


Carton, Stadtrath. Eich, Schulwart. 


Lietzmann, Kaufmann. Franz Jahn, Kaufmann. Wienstein, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 


Die in Klein⸗Stepenitz belegenen, im Hypothekenbuche 
unter Nr. 68 und 24 verzeichneten früher Meſſau'ſchen 
Grundſtücke, welche jetzt der Altpommerſchen Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe angehören, ſollen entweder einzeln, oder zu⸗ 
ſammen, aus freier Hand öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 5 
Das Grundſtuck Nr. 68 hat eine Bodenfläche von 61 
Qu.⸗R. und iſt mit Ausnahme der an den Gubenbach 
1 Seite gänzlich von dem Grundſtücke Nr 24 ein⸗ 
geſchloſſen. Auf demſelben befindet ſich ein Gebäude, welches 
Pech⸗, Kohlen⸗ 
und Holzeſſig⸗Fabrikation benutzt worden iſt. Das Fabrik- 
Inventarinm iſt großentheils noch vorhanden. Gerichtlich 


abgeſchätzt iſt der Werth dieſes Grundſtücks mit allem Zu⸗ 
behör auf 1400 . 5 

Zu dem Grundſtücke Nr. 24 gehören: 5 

A. Hofe und Bauſtelle ++» — Morgen 161 Qu.⸗R. 

b. Garten 2 Pi 12: > 

e, Wieſe nennen Na 

d. Weide, welche jetzt ebenfalls 

Dee RE 414 
e. Un land 00. — 78 „ 


f. Eine Wieſe in den ſogenann⸗ 
ten ſchwarzen Hörnern bei i 
Sandhof 1 1 * 132 

zuſammen 23 Morgen 176 Qu.⸗R. 
und 1 Wohnhaus, 1 Anbau, 1 großer Stall mit einer 
Wohnung, 1 Schweineſtall, 1 72 Fuß langer Bretterzaun 
und 1 circa 500 Fuß langer Stacketenzaun. 

Abgeſchätzt iſt dies Grundſtück gerichtlich auf 3600 % 

Zur Abgabe der Gebote anf dieſe Grund ſtücke wird 

hiermit ein Termin auf 


Sonnabend, den 30. November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 


im landſtändiſchen Bureau hierſelbſt (Louiſenſtraßen⸗ und 
Königsplatz⸗Ecke Nr. 28, eine Treppe hoch, links) mit 
dem Bemerken anberaumt, daß in dem Termin von jedem 
Bieter eine Kaution von 200 „ in Staatspapieren oder 
Pfandbriefen, oder baar zu beſtellen iſt, daß von dem 
Kaufgelde mindeſtens ein Drittel beim Abſchluſſe des 
Kontraktes gezahlt werden muß, während gegen Sicher⸗ 
ſtellung das zweite Drittel nach zwei, und das letzte Drittel 
nach drei Jahren gezahlt werden kann, und daß in dem 
landſtändiſchen Bureau die ſonſtigen Bedingungen, welche 
im Termin bekaunt gemacht werden ſollen, auch vorher 
eingeſehen werden können. 
Stettin, den 23. October 1867. 


Die Direction der Altpomm. 
Provinzial⸗Hülfskaſſe. 


v. Köller. O. v. Ramin. Saunler. 
Lorenz. 


22cCTß A . ——. —. RE 
R ; Bettfevern und Daunen in %,, ½ u. / Pub 
uſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


—e— — — ee 
Ein unter dem Magazine Nr. 5 auf dem Roſengarten 


Nr. 20—21 befindlicher Keller, welcher bisher zur Weis 
lagerung benutzt wurde, ſoll vom 1. Januar 1868 ab zu 
gleichem Zwecke anderweit, und zwar im Wege der Sub⸗ 
miſſion, vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Montag, den 4. November er., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 


in unſerm Bureau anberaumt, was wir mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß daſelbſi die 
Vermiethungs⸗Bedingungen zur Einſicht ausliegen. au 

Stettin, den 23. October 1867. * 


Königl. Proviant⸗Amt. 


N Labes, den 24. October 1867. 
Bekanntmachung. 
An den hieſigen Schulen iſt eine Lehrerſtelle mit einem 
jährlichen Gehalte von 180 % zu beſetzen. 
Meldungen ſind binnen 14 Tagen bei uns einzureichen. 
Der Magiſtrat. 


gez. Schütz. 
Stettin, den 15. Oetober 1867. 


Gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Zur ordentlichen General-Verſammlung 
Donnerſtag, den 31. October c., Abends 6 Uhr, 
im Saale der Armen ⸗Direction, Königsfiraße Nr. 8, 
werden die Aetionaire der gemeinnützigen Bau⸗Geſellſchaft 
ergebenſt eingeladen. 8 
er Vorſtand der e e 
Bau⸗Geſellſchaft. 


„ 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Montag, den 28. October, um 7 Uhr Abends pünkt⸗ 
lich, im Conferenzzimmer des Gymnaſtums. 
e ee eee 
3. Vortr. e r e 
Ueber den Dichter Aeschylus aus Ache rn 


Stettiner Lehrer⸗Verein. 


eneral⸗Verſ ammlung. 


Endgültige Beſchlußfaſſun 
Auflöſuug des Vereins ſſung aber den 


Zur Haupt n. Schlnß ziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


ſind Originallooſe: ganze a 16 % 7½ albe 
ph 9 4 e bei umgehender Beitellung 111 berichen 
e 


Königl. Preuß. Haupt: Collection von 


Dr. Wehrmann, Schulrath. 


Antrag wegen 0 


A. Molling in Hannover, 


2 2 2 


Be E 
u Wahlbezirk. Der Provinzial⸗Syuodal⸗ Stettiner Stadt⸗Theater. en en an en ein en dn r 50 80. 
önigsplatz 1 — 5. Domſtraße 1 — 26. Gr. Dom⸗ 


. Sonnabend, den 26. October 1867. 136045. 116. 230 (100). 65. 71. 318 (100). 39. 56 (100). 

3 ; a 14 O „ 1 73. 483. 571 (100). 614. 25. 32. 47. 702. 884. 94. 

Cn Borhelung bien. nen, |. Ak an Geh 
a erbürgermeiſter g. B. Mering 3 riſen 7017. 128. 63. 222.41. 325. 29 (100). 48 (100). 61. 

3 aa 3 ire Borwaht der Wahlmänner Entwurf und Mo tive Charattergemälde in 4 Akten von Bauernfeld. 76, 423. 46,71, 504. 22. 39. 92. Ar. 24. 895. 

auf heute, Sonnabend, den 26., Abends 7 Uhr, in meiner ſind bei R. Grassmann in Stettin ers L Dtterie 


38018. 46.98. 203. 8. 51. 95. 392. 423. 59. 66, 516. 69. 
86. 635. 719. 45. 803. 29 (100). 44. 904. 13. 39. 41. 


Wohnung Marienplatz 2, 2 Tr. links eingeladen. jenen! 0 
wWehrmann. 16 Dei ber Ku Totgefegten Ziehung der 4. Mtafe 136. | 309.43 (100). 83.97 Cinch, 2700 1 2 92 92 25 
— 4. 9 { b i v K Preis 3 Sgr. Königlichen Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 % 75. 85. 94. 928. 71 ; l 1 
A. W ab Ez „ auf Nr. 7728 und 45,221. 2 Gewinne zu 2000 % auf 7 ne 


40130 71. 90 (100). 99 (100). 218. 35, 74 (100). 77. 
343.84. 404 28, 93. 593. 96. 634. 78. 89. 810.26, 46. 
54. 968.87. 

41015, 40. 47. 141.61. 209. 5. 97 (100), 328. 45. 409. 
14 35 (100). 37. 44. 732. 49. 864 91. 

42025. 236.75. 303.45. 632. 52. 99, 731. 838. 901. 9. 
81.85. 

43048. 63. 100, 34. 60.99. 281. 89. 91 (100). 307. 57. 
415. 22. 67 (100) 77 (100). 513 (100). 18. 686 93. 
730. 63. 97. 813. 53. 977. 

44014. 107. 27. 201. 35. 56. 63. 78. 79. 335. 459, 646. 
63. 83. 765. 880. 84. 928. 83. 

45052. 112. 84. 207. 18. 363.75. 540, 51. 720, 82. 92. 
806. 55. 93. 911. 27. 79. 

46055 (100). 210, 30 (100). 70. 321. 423, 42 (100). 
0. 530. 662. 82,86, 717.22.25.97. 836. 937. 72. 


47081. 117. 39.42. 204. 30. 55 (100). 357. 431. 72. 
543. 58. 674 (100). 717 (100). 18. 61. 99. 813. 19. 
29. 68. 73 (100). 96. 921. 30. 33. 89. 

48054. 150. 54 (100). 93. 247,60, 97. 345. 50. 410. 
703. 77. 823. 64. 77. 958. 

49027. 142. 81. 233. 347. 67. 68. 522. 43. 609. 24. 35. 
55. 87. 91. 756 (100). 78. 881. 911. 77. 

50008. 70. 116. 60. 288 (100). 340 (100). 504. 26.91 
(100). 659. 766. 87. 893. 906. 21. 91. 

51065. 153. 226. 346. 61. 74. 417. 21. 512 (100). 21. 
66. 645. 701. 3. 16. 58. 59. 845.63. 81. 926. 53. 

52175. 95. 259 (100). 315. 27. 409. 11. 586. 714. 19. 
36 (100). 874. 78. 906. 21. 61. 


e eee 
Heger's aromatiſche 79 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis-Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungssolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Driginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greeſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
5 8 3 12 — 11 

25 ür die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nicke 
1 Se tere 517 Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 5 


in ſich schließt, werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligſt Lehmann de Schreiber, 
7 beute Abend um 8 Uhr im Hotel Stadt London am Boll Kohlmarkt Nr. 15. 
werk, zu einer Vorwahl für Wahlmänner einzufinden. — E 
Kuhlmeyer Gubbe. Kühl. 


Nr. 2669 und 36,177. 

42 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 919. 210. 1054. 
1997. 2433. 2658. 6574. 10,066. 11,500. 14,260. 15,098. 
18,302. 22,602. 22,948, 26,108. 26,424. 32,332. 35,220. 
37,412. 39,238, 39,319. 41,399. 42,088. 44,114. 49,432, 
50,004. 52,701. 57,455. 58,212. 58,539. 60,486. 60,805. 
64,939. 66,329. 66,932, 67,918, 83,381. 87,964. 88,391. 
90,641, 91,362 und 93,156. 

53 Gewinne zu 500 auf Nr. 2249. 6093. 8216. 

9794. 9800. 14,019. 16,966. 18,321. 22,793. 26,749. 
27,071. 29,182. 31,344. 31,460. 34,650. 35,252. 40,147. 
41 498. 43,098. 43,799. 43,898. 46,269. 46,961. 47,846. 
48,843. 51,974. 54,881. 54,986. 55,227. 55,364. 57,718. 
59,980. 62,038. 62,212. 65,107. 66,875. 68,193. 68,871. 
71,673. 71,872. 72,252. 72,615. 74,018. 74,354. 75,896. 
81,946. 84,864. 85,134, 86,500. 91,041. 91,804. 93,167 
und 94,596, 
81 Gewinne zu 200 K auf Nr. 6092. 8636. 10,160. 
11,585. 12,092. 12,546. 12,636. 12,958. 13,756. 15,232. 
15,495. 17,498. 18,787. 19,283. 19,852. 20,663. 21,113. 
21,274. 23,061. 23,140. 24,305, 27,032. 27,985. 28,717. 
29,232, 30,879. 30,964. 33,983, 35,749. 36,239. 38,469. 
38,647, 38,710. 40,089. 43,471. 44,435, 48,613. 49,916. 
49,974. 50,348. 51,667. 52,374. 53,530. 54,042, 54,917. 
58,204. 58,534. 58,683 59,314. 59,864. 62,334. 62,746 
64,456. 64,755. 65,800. 66,031, 67,206. 70,627. 71,311. 
72,098. 72,429. 74,061. 74,602. 77,183. 78,195. 79,204. 
79,350. 79,479. 80,037. 80,113. 80,294. 80,988. 83,411. 
84,428. 85,513, 85,890. 86,261. 86,639. 91,054. 91,715 
und 92,016. 


Roßmarkſtraße Nr. 5 18, Pelzerſtraße Nr. 1—31. 
Bienen Herren, welche bei der bevorſtehenden Wahl 
eines Abgeordneten ihre Stimme dem früheren Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrn Mering geben wollen, werden 
hiermit behufs Feſtſtellung der Wahlmänner zu einer Be⸗ 
ſprechung auf Sonnabend, Abends 8 Uhr, gr. Domſtr. 19, 
im Schullokal des Herrn Metzmacher ergebenſt eingeladen. 88 
A. Martini. 


5. Wahlbezirk. 


Die confervativen Urwähler des 5. Wahlbezirks (große 
und kleine Ritterſtraße, Fuhrſtraße, Schloß, Johannis- u. 
Schweizerhof) werden zu einer Vorwahl auf Sonn⸗ 
abend, den 26. October, Abends 7 Uhr, in der 
Kaſtellanwohnung auf dem Schloßhofe parterre, eingeladen. 

Jahn. Sternberg. 


Die geehrten Herren Urwähler des 


7. Woͤhlbezirks, 


welcher nachbenannte Straßen, als: 
1. Junkerſtraße Nr. 1—13, 


Ba 


Einen zweiten Transport friſchen großkörnigen 


5 Berlin, ben 25. October 1867. 53158, 78. 81. 304. 477. 502. 85. 607. 16. 74. 788. 843 
Vorwahl. und leicht gefalzenen Königliche General⸗Lotterie⸗Direetion. 9984. 73. 93. „ 
Die Urwäbler des 8. 8 enthaltend Aſtrach Perl⸗Caviar i ſt e 51067. 102, 282.85. 94. 449. 508. 27. 22. 8.632,86. 

Baumſtraße 1—35, * + = 733. 842. 976. 
iſcherſtraße 2—19, 5 a et „wi 064.85. 97, 138. 50. 75. 286. 323.57. 449. 78. 535. 
welche die Wahl 25 Geh. Regierungsraths und früheren empfing ich foeben und Snlit Au wie ang der am RN er. 40400 Gewinne 5298 619. 807. 47. n en 
Oberdürgermeiſters von Stettin, Herrn Mering zum friſche Ho t. uſtern zu Thlr. und zu hir, 56004. 25. 237. 326.63, 641. 725 (100), 863, 907. 


23 


Abgeordneten der Stadt Stettin wünſchen, werden erſucht, und gut Canferbirte 

zur Wahlmänner-Vorwahl am Sonnabend, den 26. y = S . 
Berber 7 Uhr Abends, im Schulhauſe, Baumſtr. 10—11 Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 
e lea, den 25. Detoßer 1867. in derm. verſchloſſenen Blechbüchſen, hiermit angefegentlich. 


136. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lottere. 
NB. Die Gewinne zu 100 , find dem! betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt. Nummern, denen keine O 
folgen, haben 70 gewonnen. 
4. 105. 60. 269. 318. 91. 426. 66. 641 (100). 58. 67. 


Ernst Becker. Philipp Schulze. I. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 108.60: 289, 80 28 426.06. 6 


L. H. Schröder, H. Flemming. f 
un . 1124.37. 220. 339.57. 400. 571. 78. 629. 35.58. 730, 


Die Urwähler des hlb * £ ; CECT 75 5 808. 32. 34.42 (100). 47.51. 66. 908. 10 (100). 
17. Wa 85K 8, f 2007. 111. 18. 246. 380 (100). 440.69. 563.60, 607. 

Hr. 19, Mönchen . K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 21.10.62. 1424.92.30 00 6855 830. 65. 97. 

3015.74. 215 (100). 43. 81. 337.86. (100). 414 (100) 
18.78.95. 608. 19. 68. 84. 90. 714. 34.64. 79. 813. 


74. 

57062. 83. 100. 21. 210. 315. 493. 711 (100). 27. 95. 
990. 5 

58093. 118. 28 (100). 203. 82. 83. 308. 460, 569. 654. 
73. 81. 95. 830 (100). 936, 84 (100) 

59015. 113. 44. 216. 43. 45. 355 (100). 79. 436. 58. 62, 
82. 95. 619. 53. 83. 84. 722. 812. 29. 34 (100). 911. 
25. 69. 

60003. 11 (100). 37. 40. 107, 16. 46. 255. 302. 10. 431. 
513. 31. 79. 635. 702. 25. 30. 858. 910. 61. 90. 

61012 (100). 32. 148. 252. 312.90. 523.62. 602 (100). 
81. 742. 46. 56. 844. 74 (100). 922. 

13500000 

5 (100). 33. 831. 73. 84. 924. 71 94. 

5 2005. 866 63055 (100). 106.84 232. 354. 71. 434 


5009. 13.82. 108. 230.84. 399.08, 412, 19 a 0 0 9 9 
. 51. |, 827.35.100).70.85. 910.68. 67.70 


Arie aa) 


r Bon ; 
® „„ 


8 Preis pro Flaſche 20 Rb 6045.57. 134. 60, 344. 75.78. 402 33, 44 (100). 539. 65008. 24. 48. 93. 96. 106. 31.41. 40 58.80, 92. 341. 
21 Wah [bezirk Dieſes kreffliche Präparat bat ſich feit den 14 72. 600 6. 73 79. 81.95. 733. 41. 85. 846 9003. 914.] 420. 30. 33 (100). 75. 764. 869 (100). 992. 

5 K 3 + Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf 7002. 13. 39. 216. 21. 29. 45. 64. 96. 378.81. 495 (100). | 66124. 58 (100). 230. 83. 350. 68. 79. 492. 557 (100). 
: Grüne Schanzſtraße Nr. 7 13, Lindenſtraße Nr. 1-3 noch über Europa hinaus e worben. Seine An⸗ 520. 676. 77. 86. 730. 80. 85. 882. 932. 33. 38. 88. 85. 94. 753. 935. 87 (100). 

a u. 28—30, Bictoriaplag Nr. 1.—8, Johannisſtraße wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 8015. 167. 250. 372, 453. 82. 557, 701. 19. 815.69. 67059. 100. 1. 12. 45. 245. 90. 328 36. 49. 90. 445. 95, 
3 Nr. 1—4, Schulſtraße Nr. 1— 4, Albrechtſtraße Nr. Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 86. 982. e ; IJ. 96. 514, 58 (100). 71. 79 (100). 82, 628. 705. 8. 962. 
; 1—8 der Weichtbeile des Mundes, lockere Zähne, 9003. 7. 29 (100). 160. 80. 224 (100). 349. 477. 532.] 99. 


Diejenigen Herren Urwähler des obigen Bezirks, welche leicht blutendes, krankes Zahnfleiſch, Carries u. 
den früheren Herrn Oberbürgermeiſter, Geh imen Re- Skorbut. Es löſt den Schleim auf, wodurch 
gierungsrath Mering als Abgeordneten wünſchen, die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
werden eingeladen, ſich zu einer Vorwahl am Sonnabend, friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 
den 26. October er., Abends 8 Uhr, in der Wohnung, und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
Schulſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch links, gefälligſt ein⸗ welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 


68025. 39. 158. 224.52. 909. 55. 92. 448. 525 (100). 
61. 666 743. 83. 862. 928. 88. 

69010. 12.19.84. 226. 98. 343 605 454. 515 (100). 
25.85. 634. 65. 726. 901. 20. 58. 80. 97. 

70077. 96. 152. 90, 200. 508. 14.24. 673, 95 (100). 
719. 60. 803.28. 964. 


692. 723. 31. 46. 85 881. 909. 

10029. 113. 68. 264. 97. 98. 316, 67. 80. 438, 46 572. 
658. 783. 984. 

11067. 116. 62. 236 (100). 47. 98. 450. 535. 81. 88 
(100). 623. 33. 825. 70. 77. 919. 81. 

1 8 108. 242. 376. 492. 568. 803. 52. 90. 918. 54. 
6 


zufinden. ; Speiſen oder Tabackrauchen entſteht. Da das A 71045. 52. 87. 146. 63. 66. 206. 28, 317. 493, 35 
Stettin, den 25. October 1867. Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 13017. 18. 64. 94. 120. 83 (100). 298. 301. 2. 407. 67 148 72. 769. 98 935. 53. 75. i e ee e. 
Fumek. Freitag. Dr. Glubreeht. Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſtet es 522. 607. 90. 829. 77. 977. - Bit 72004. 11.43. 147.48. 69 (100). 262, 98 (100). 338, 
Krüger. Tetzlafl. auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 14027. 74. 82. 87. 164. 80 (100). 242. 71. 96. 377. 92. 404. 36. 38. 72. 73. 89 (100). 579. 637. 48. 71. 746, 
— r die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile 428. 82 (100). 89. 502. 9. 654. 62 (100). 748. 842. 73168. 254. 301. 3. 80. 432.46. 65 (100). 85. 560. 625. 
22. Wah bezirk. deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis 931. 92. 40. 66. 735. 92. 93. 972. 96. 
5 b 9 13 in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieiniſcher 15025. 138. 245 85. 356. 427. 560, 648. 58. 89. 888. 74037. 107. 242. 65. 312. 431. 71. 82. 625. 709. 47. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9.—18, Lindenſtraße Nr. 4— 1 Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ 94. 919. 62. 74. 77. 99 819. 20. 72. 79. 925. 52. 

22—27, Carlsſtraße Rr. 1— 10, Charlottenstraße Nr. pfehlenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe 13003. 22. 37.95 100. 233.66. 82 (100). 325. 406. 545. 75018 (100). 79. 116. 89. 252. 349. 605. 91.98. 763 
. Br 3 22. Wallis = Rn von En TER Pe ee 61. 94. 625. 707. 9, 834. 902 % 242 c 806.44 x 

e conſervativen Ur er des 22. Wa Zahnvlomb, zum Selbſtplombiren 054 (100). 30 64 . 78. 56. 72 76032. 71. 84. 141, 201. 6. 48. 62. 334. 16.2 
zu einer Vorverſammlung auf hohler Zähne, Preis 1 % 15 Gr — K. 1240 05 99 6345 6575. (18. 8. 848.85 95. 9951.45 7600. ii 56. 714. 86. 21 


30. 41 (100). 64. 71, 89. 97. 517. 56. 714. 886, 918. 
48 


Sonnabend, den 26, October, Abends 7 Uhr, K. a. pr. Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 44. 66. 89. 


= ener ee bed Inte, 5. A Zahnpntver, 18046. 168. 76. 258.73. 310 (100). 16.23. 447 (100) 7001,97. 139,279 4003 93. 319. 402. 6l. 75. 650. 
. e e >. 57. 91. 585. 607. 42 46. 707. 833. 41. 83. 93: . 74. 748. 53 71. 74 (100) 863.89. 984. 
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